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Einleitung

Sarkosporidien (Sarcocystis spp.) sind obligat 
zweiwirtige, intrazelluläre parasitische Proto­
zoen. die zu den zystenbildenden Kokzidien 
gehören. Die mit der Bildung der sog. Sarko- 
sporidien-Zysten (Sarkozysten) einhergehende 
ungeschlechtliche Phase ihrer Entwicklung fin­
det in Pflanzen- und Allesfressern (Zwischen­
wirte) statt, die geschlechtliche Vermehrung in 
Kamiuiren und im Menschen (Endwirte). Die 
Endwirte infizieren sich durch die orale Auf­
nahme Sarkosporidien-Zysten-haltiger Mus­
kulatur von Zwischenwirten und scheiden mit 
den Fäzes die für die Zwischenwirte infektiösen 
Sporoz\sten aus. Während die als Zwischen­
wirte dienenden Pflanzen- und Allesfresser- 
Spezies jeweils nur für eine geringe Anzahl von 
Sarcocystis-Arten empfänglich sind, können 
die Karnivoren Endwirte sehr vieler Sarcocys- 
tis-Arten sein. d. h.. die Zwischenwirtspezifität 
ist ausgeprägt, die Endwirtspezifität hingegen 
ist gering.
Die Sarkosporidien sind auch beim Europäi­
schen Mufflon weitverbreitete Parasiten, deren 
Vorkommen bei dieser Tierart seit dem Ende 
der 1960er Jahre belegt ist. Sarkosporidien- 
Zysten sind in der Muskulatur von Europäi­

schen Mufflons aus der freien Wildbahn und 
aus Gefangenschaftshaltung bei Tieren aus 
Deutschland ( I p p e n  et al., 1974, 1988: I p p e n  

und S c h r ö d e r ,  1976; H e n n e  et al„ 1977; I p p e n  

und H e n n e , 1988: S pickschen, 1 9 9 0 / S p i c k s c h e n  

und Pohlmeyer, 2002; O d e n i n g  et al., 1995), 
der ehemaligen Tschechoslowakei ( I p p e n  et al., 
1974; B l a z e k  et al., 1976; PAv und Z aji'Cek, 
1981; Gut, 1982; L u k e s o v a  und PAv, 1989), 
Österreich ( K u t z e r  und H i n a i d y ,  1969). Frank­
reich ( E u z e b y  und H u g o n n e t ,  1980), Italien 
(Rosst et al., 1988; N i g r o  et al., 1991), Ungarn 
( K A v a i  und SugAr, 1976; T a k A c s , 1994, 2001), 
dem ehemaligen Jugoslawien ( I l i c  et al., 1990), 
Bulgarien ( T o d e v , 2002) und Chile (DiAZ et al., 
1977) nachgewiesen worden sowie bei den auf 
Zypern beheimateten Zypemmufflons, Ovis 
gmelini ophion ( T o u m a z o s  und Hadjisterko- 
tis, 1997). Mittels histologischer Untersuchung 
bzw. tryptischer Verdauung wurden dabei Prä­
valenzen von 21,4% bzw. 52% ( I p p e n  et al., 
1974), 28,1 % ( B l a z e k  et al., 1976), 32,8 % 
( L u k e s o v a  und PAv, 1989), 63,2 % ( K A v a i  und 
S u g A r ,  1976), 90,2 % ( S p i c k s c h e n ,  1 9 9 0 / S p i c k ­

s c h e n  und Pohlmeyer, 2002), 90,9 % ( T a k A c s ,

2001) und 100 % ( G u t ,  1982) festgestellt, wo­
bei allerdings zu berücksichtigen ist, dass Mus­
kelproben von maximal 76 ( L u k e s o v a  und PAv,
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1 9 8 9 )  bzw. 1 54 Mufflons ( T a k ä c s ,  2001 ) unter­
sucht worden sind. In den Untersuchungen von 
LukeSova und P Ä v  ( 1 9 8 9 )  sowie S p i c k s c h e n  

( 1 9 9 0 ) / S p i c k s c u e n  und Pohlmeyer (2002) ließ 
sich mit zunehmendem Alter der Tiere eine stei­
gende Befallsextensität nachweisen.
Auf Grund nicht nachweisbarer Unterschiede in 
der Morphologie der Zystenwand und der Kon- 
generität ist davon auszugehen, dass Mufflons 
und Hausschafe Zwischenwirte für dieselben 
Sarcocystis-Arten sind, was bislang für die Mi­
krozysten ausbildenden Spezies Sarcocystis (5.) 
tenella und S. arieticanis belegt werden konnte 
(O dening et ah, 1995). Bei den von N igro et 
al. (1991) beschriebenen Sarkozysten handelte 
es sich nach O dening et al. (1995) höchstwahr­
scheinlich S.-tenella-Zysten. Mit Sarkozysten- 
haltigem Wildbret konnten N igro et al. (1991) 
erfolgreich Hunde infizieren, während mit die­
sem Material gefütterte Katzen Sporozysten 
nicht ausschieden.
Als Erreger von Sarkosporidien-Infektionen 
(= Sarkozystose) beim Hausschaf sind ins­
gesamt 6 Arten bekannt: S. tenella (Railliet, 
1886) Moulé, 1886 (zeitweise bezeichnet als 
S. ovicanis Heydom et ah, 1975), S. arietica­
nis Heydom, 1985, S. micros Wang et ah, 1988 
und S. mihoensis Saito et ah, 1997, die durch 
Canidae übertragen werden, sowie S. gigan- 
tea (Railliet, 1886) Ashford, 1977 (zeitweise 
bezeichnet als S. ovifelis Heydorn et ah, 1975) 
und S. mediisifornüs Collins et ah, 1979, deren 
Endwirte Felidae sind. Die Spezies S. tenclla, 
S. arieticanis und S. gigantea sind weltweit bei 
Schafen verbreitet. S. ineclnsiformis hingegen, 
deren Zysten etwas kleiner und dünnwandiger 
sind als die von S. gigantea, ist bislang lediglich 
bei Schafen in Neuseeland, Australien sowie 
Indien und im Iran beschrieben worden, S. mic­
ros und S. mihoensis ausschließlich bei Schafen 
in China bzw. Japan. Die durch Kaniden, vor 
allem den Hund übertragenen Sarcocystis-Spe- 
zies bilden mit bloßem Auge nicht oder kaum 
sichtbare sog. Mikrozysten in der Muskulatur 
aus, während die Infektion mit den von Fehden 
(vorrangig Katzen) übertragenen Arten zur Aus­
bildung sog. Makrozysten (bis zu 1,5 cm groß) 
führt (O dening, 1997, 1998; Rommel, 2000a). 
Eine Diagnose der Erregerart(en) der in den 
Muskelproben von Mufflons nachgewiesenen 
Sarkosporidien-Zysten wurde mit Ausnahme

von O dening et ah (1995) nicht vorgenommen. 
Auf Grund des Fehlens anderweitiger Angaben, 
der untersuchten Muskelproben und/oder der 
Methodik des Nachweises ist davon auszuge­
hen, dass bei den anderen Beschreibungen eben­
falls ausschließlich Mikrozysten gefunden wor­
den sind. Lediglich bei dem von Todev (2002) 
berichteten Befund von „Sarcocystis sp.“ in der 
Speiseröhre eines Mufflons aus einem Wildgat­
ter in der Nähe von Sofia hat es sich um einen 
Befall mit 15 bis 20 Makrozysten (Durchmes­
ser 3-5 mm) gehandelt (Tzvetkov, 2003).

Fallbeschreibung

Im Rahmen einer Anfrage zur Klärung der Stär­
ke des Parasitenbefalls von Mufflons in einem 
Gehege und gegebenenfalls durchzutührender 
Behandlungsmaßnahmen sind die Autbrüehe 
von 3 im November 2001 erlegten Stücken zur 
parasitologischen Sektion gelangt. Bei den 3 
Stücken handelte es sich um einen Jährlings­
widder, einen etwa 5jährigen Muffelwidderund 
ein etwa 5 Jahre altes Muffelschaf. Die Tiere 
stammten aus dem Wildgehege im Stadtwald 
von Mannheim, wo Mufflons gemeinsam mit 
Auerochsen gehalten werden.
Die äußere Besichtigung der Organe ergab bei 
allen Tieren Hinweise für einen Befall mit klei­
nen Lungenwürmern: die Zwerchfellslappen 
der Lungen aller 3 Tiere wiesen oberflächlich 
herdförmige, gelblich-graue Veränderungen, 
sog. Brutknoten, auf; sog. Wurmknoten waren 
auf der Lungenoberfläche der beiden älteren 
Mufflons sichtbar.
Am Schlund des Muffelschafes befand sich ein 
die Muskulatur deutlich halbkugelartig vorwöl­
bendes, ca. I cm großes, weißliches Gebilde 
(Abb. 1), aus dem sich nach Ansehneiden durch 
vorsichtigen Druck ein gallertiger, weißlicher 
Brei entleerte. Bei mikroskopischer Betrachtung 
erwies sich dieser Brei aus für Sarkosporidien- 
Zysten typischen, sichelförmigen Zystozoiten 
bestehend. Die Zystenwand besaß knollige Vor­
wölbungen. Die histologische Untersuchung 
von mit HE gefärbten Schnittpräparaten dieser 
Zyste (Abb. 2) bestätigte den Befund der Un­
tersuchung des Nativpräparates. Bei der gefun­
denen Sarkosporidien-Zyste ist daher davon 
auszugehen, dass es sich um eine Makrozyste 
von S. gigantea handelt, deren Vorkommen da-
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Abh. I i links) Sarko- 
sporii/i, n-M akrozyste  
tim Sehlund des M uff­
lons

Abh. 2 i rechts) 
Histologischer Schnitt 
durch ¡In Peripherie  
der Sin kosporidien- 
M ukivzrste des  
Mufflons mit unzäh­
ligen Z\ tozoiten: 
HE-Färhung

mit erstmals bei einem Mufflon in Deutschland 
beschrieben worden ist.
Die Ergebnisse der parasitologischen Unter­
suchung von Enddarmkot. Lunge und Gastro­
intestinaltrakt (koproskopische Untersuchung 
sowie quantitative und qualitative parasitolo- 
gische Sektion nach Standardmethodik -  cf. 
Rehbein et al. (2000) -  sind in der Tabelle 1 zu­
sammengefasst.

Diskussion

Im vorliegenden Fall wurde erstmals über das 
Auffinden einer Sarkosporidicn-Makrozyste 
bei einem älteren Mufflon berichtet, die die 
morphologischen Merkmale von S. gigantea 
aufwies und sich in der Schlundmuskulatur 
befand, der Prädilektionsstelle für S.-gigantea- 
Zysten beim Hausschaf (Bocn et al., 1979; Hi- 
naidy und Egger, 1994). Aus experimentellen 
Untersuchungen ist bekannt, dass die Zysten 
von S. gigantea sehr langsam wachsen und ihre 
Infektionsfähigkeit und volle Größe erst nach 
mehreren Monaten oder sogar Jahren erreichen. 
Aus diesem Grunde wurden S.-gigantea-Zysten 
bei Schafen in Deutschland und Österreich vor­

rangig bei älteren Schafen nachgewiesen (Hi- 
naidy und Egger, 1994; R ehbein et al., 1998, 
1999; Rommel, 2000a). Sarcocystis gigantea 
ist die einzige in Europa vorkommende Sar- 
kosporidien-Spezies beim Schaf, die Makro­
zysten ausbildet. Die ebenfalls mit der Bildung 
von Makrozysten, allerdings vorwiegend in der 
Zwerchfells- und Interkostalmuskulatur, ein­
hergehende Infektion von Schafen mit S. tnecht- 
sifonnis ist in Europa bislang nicht beschrieben 
worden (Rommel, 2000a).
Das Fehlen von S. gigantea beim Wildtier 
Mufflon ist im wesentlichen darauf zurückzu­
führen, dass die für die Aufrechterhaltung des 
Zyklus, d. h. die Verbreitung der Sporozysten 
benötigten Endwirte (Fclidae) im Aufenthalts­
bereich der Zwischenwirte in Europa ausgerot­
tet, verdrängt bzw. sehr stark dezimiert wurden 
-  Luchs, Wildkatze -  bzw. für den Zwischenwirt 
nicht oder offenbar nur sehr stark eingeschränkt 
verfügbar sind -  Hauskatze. Im Gegensatz dazu 
sind Infektionen von Mufflons mit S. tene/la und 
S. arieticanis, die an Kaniden als Endwirte ge­
bunden sind, sehr weit verbreitet, d. h., der Zy­
klus dieser Parasiten wird selbst bei Wegfällen 
des Wolfes effektiv durch Fuchs und Haushund
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Tabelle 1 Ergebnisse der parasito logisehen U ntersuchung der M ufflons

Parameter Jährlings­
widder

Muffel­
widder

Muffel­
schaf

Koproskopische Untersuchung
Strongyliden-Eier pro Gramm Kot 450 1.175 500
Strongyloides-E\er pro Gramm Kot 225 0 0
Trichuris-E ie r pro Gramm Kot 200 0 0
Eimeria-Oozysten pro Gramm Kot 1.175 975 625
Muellerius-Larven pro 10 Gramm Kot 750 79 800

Parasitologische Sektion - Anzahl an Nematoden 
Magen-Darm-Kanal

Haemonchus contortus 140 60 0
Ostertagia circumcincta 1.335 680 340
Ostertagia pinnata 140 0 40
Ostertagia trifurcata 40 40 0
Trichostrongylus axei 10.360 14.750 5.970
Ostertagia spp., histotrope Larven 4 80 0 20
Trichostrongylus colubriformis 2.130 0 1.190
Strongyloides papillosus 35 0 0
Trichuris globulosa 2 0 0
Trichuris ovis 30 0 0
Trichuris skrjabini 76 0 1

Lunge
Muellerius capillaris 151 22 1.054

(Hütehund. Jagdhund) aufrechterhalten (O de- 
ning, 1995. 1997). Generell lassen sich diese 
Aussagen auch auf die Verhältnisse beim Haus­
schaf in Mitteleuropa übertragen, wo bei ent­
sprechenden Untersuchungen Infektionen mit 
den durch Kaniden übertragenen, Mikrozysten 
ausbildenden Sarcocystis-Arten (bes. S. tenella) 
sehr viel häufiger nachgewiesen wurden als der 
Befall mit S. gigantea (Bocu et al.. 19 79 ;C ernä 
und M erhautovä , 1981; Scmmidtovä, 1992; Hi- 
naidy und Ec ¡Ci RR. 1994).
Die Herkunft der Mufflons aus einem Wildgehe­
ge in Stadtnahe, in dem Fehden nicht gehalten.

Katzen (Hauskatzen, streunende/verwildertc 
Katzen) nach Aussage des Betreuungspersonals 
aber immer wieder beobachtet werden, spricht 
für eine stärkere Exposition zu potentiell infi­
zierten Endwirten im Vergleich zu Tieren in der 
freien Wildbahn.
Für die aus Bulgarien berichtete Infektion eines 
Mufflons mit 3 bis 5 mm großen Sarkozystcn 
sieht T zvetko v  (2003) ebenfalls eine Exposi­
tion zu häufig vorkommenden wilden Katzen 
für wahrscheinlich an, da der Luchs seit der 
Mitte des 20. Jahrhunderts in Bulgarien ausge­
rottet ist.
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In Deutschland sind bei Untersuchungen des 
Kotes von Hauskatzen in den 1970er Jahren Sar- 
kosporidien-Sporozysten in etwa 4 % der Pro­
ben (Pötters, 1978; Boch und W alter, 1979) 
nachgewiesen worden, in einer Untersuchung 
bei streunenden Katzen sogar in etwa 8 % der 
Proben ( H ansel und Ruscher, 1 980/Hiepe et al., 
1980). Auswertungen der Untersuchungsbefun­
de \on Hauskatzen lassen vermuten, dass die 
Nachweishäufigkeit von Sporozysten danach 
rückläufig war (Bauer und Stoye, 1984; E mde, 
1991: Epe et al„ 1993, 1998; M undhenke, 1998; 
Bari i / ki und Schaper, 2003); in einigen Ein- 
zcluntersuchungen in den 1980er und 1990er 
Jahren wurden Sarkosporidien-Sporozystcn- 
Nachweise überhaupt nicht berichtet (K naus et 
al.. 1989; B eelitz et al„ 1992). Ähnliches gilt 
offenbar auch für streunende/verwilderte Kat­
zen. in deren Kotproben sich Sarkosporidien- 
Sporozysten bei Untersuchungen in den 1980er 
und 1990er Jahren teilweise nicht (H iepe et al., 
1988: Rasciika et al., 1994; Heckjng-V elt- 
m an . 1999) bzw. in weniger als 3 % der Pro­
ben (Schuster et al.. 1997) nachwcisen ließen. 
Diese Entwicklung ist bei den Hauskatzen sehr 
wahrscheinlich eine Folge der Umstellung in 
der Fütterung -  Umstellung von Rohfleisch- 
fütterung auf Fertigfutter, woran häufig im 
urbanen Bereich auch streunende Katzen par­
tizipieren -  und in der Haltung -  Zunahme des 
Anteils ausschließlich in Wohnungen bzw. mit 
stark eingeschränkter Möglichkeit des Aus­
laufs gehaltener Katzen, woraus zwangsläufig 
ebenfalls Veränderungen in der Ernährung re­
sultieren. Eine gewisse Ausnahme stellt eine 
Untersuchung aus dem Raum Lübeck dar, wo 
in 3.6 "o der Kotproben von Katzen Sarcocys­
tis- Sporozysten festgestellt wurden; bei den als 
„verwildert“ bczeichneten Tieren lag die Aus­
scheidungshäufigkeit sogar bei 12% (U nbe- 
hai i \, 1991).
Neben der Ausscheidungshäufigkeit von Sarko- 
sporidien-Sporozysten ist ebenfalls zu berück­
sichtigen. dass die Katze Endwirt für mehrere 
Sarcocystis-Arten ist (O dening, 1997), von 
denen die in Kleinsäugem (u.a. Mäuseartige) 
als Zwischenwirte anzutreffenden auf Grund 
der natürlicherweise bestehenden Räuber-Beu- 
te-Beziehung wahrscheinlich häufiger für eine 
Sporozysten-Ausscheidung bei Katzen verant­
wortlich sein dürften als die in der Skelettmus­

kulatur von Rindern bzw. ausschließlich im 
Schlund von Schaf und Ziege parasitierenden 
Spezies. Es ist aber auch zu erwähnen, dass 
&//rocvV/.s'-Infektionen bei den Endwirten 
kaum eine Immunität hinterlassen, so dass mit 
Sporoyzysten-Ausschcidung einhergehende 
Re- und Superinfektionen jederzeit möglich 
sind (R ommel, 2000b).
Bei Untersuchungen über die Endoparasiten 
von insgesamt 39 freilebenden Wildkatzen aus 
Deutschland war eine Ausscheidung der Sporo­
zysten von Sarkosporidien nicht nachweisbar 
(Schuster et al., 1993; H asslinger und Bor- 
tenlaenger, 1996), ebenso nicht bei kopros- 
kopischen Untersuchungen bei Wildkatzen in 
einer Zuchtstation Auswilderung (H asslinger 
und Bortenlaenger, 1996). Einmal allerdings 
wurde über den Nachweis dieser im Kot einer 
Wildkatze aus einem Zoo berichtet (Pötters, 
1978).
Unter Berücksichtigung der bereits in frühe­
ren Untersuchungen nachgewiesenen Infektio­
nen mit S. tenella und S. arieticanis zeigt der 
5.-gigantea-Nachweis bei einem Mufflon, dass 
die 3 bei Hausschafen in Europa bekannten 
Sarcocystis-Arten auch bei Mufflons parasitie- 
ren können. O dening (1995) bezeichnet das als 
Ausdruck der Wechselwirkung bei den Säuge­
tierarten, die aus einer Wild- und einer Haus­
tierform bestehen.

Zusammenfassung

Es wird über den Erstnachweis der Makrozyste 
von Sarcocystis gigantea in der Schlundmusku­
latur bei einem Europäischen Mufflon aus einer 
Gehegehaltung in Deutschland berichtet.

Summary

A case of Sarcocystis gigantea infection in an 
European mouflon (Ovis gmelini musimon) 
in Germany.

The first finding of the macrocyst of Sarcocys­
tis gigantea in the oesophagus of an European 
mouflon froin an enclosure in Germany is re- 
ported.
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